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Der Mensch ist nicht der Herr des Seienden. Der Mensch ist der Hirt des Seins.


(Martin Heidegger)


Kein Auge sieht, was ich im Herzen trag.


(unbekannt)


Es sandte mir das Schicksal tiefen Schlaf.


Ich bin nicht tot, ich tauschte nur die Räume.


Ich leb in euch, ich geh in eure Träume,


da uns, die wir vereint, Verwandlung traf.


Ihr glaubt mich tot, doch dass die Welt ich tröste,


leb ich mit tausend Seelen dort, an diesem wunderbaren Ort,


im Herzen der Lieben. Nein, ich ging nicht fort,


Unsterblichkeit vom Tode mich erlöste.


Michelangelo Buonarroti
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Bloß mit leeren Gräbern fliegt die Erde um die Sonne; denn


ihre Toten stehen entfernt auf hellern Sonnen.


(Jean Paul)


Du fehlst mir mit einer zur Alltäglichkeit gewordenen Selbstverständlichkeit die mich so hartnäckig begleitet, dass selbst das Gefühl von Schmerz einer Akzeptanz des Unabänderlichen gewichen ist.


Dort wo Du warst ist es leer und diese Leere gehört nun auch zu mir.


Allein schon der Versuch sie loszuwerden, sie zu überdecken würde genau dieser unbeugsamen Selbstverständlichkeit sicherlich nur ein überraschtes Lächeln entlocken. Wenn überhaupt. Sogar dieses Lächeln wäre wohl schon zuviel investiert in etwas das dessen nicht bedarf.


Denn bereits vorher scheint festzustehen, dass es Dinge gibt und Menschen die uns, auch wenn sie fern sind, weiterhin so unauslöschbar begleiten als seien sie der Teil unseres Selbst von dem wir uns nicht trennen können wenn wir überleben wollen.


Versuchen wir die leere Stelle die sie hinterlassen haben auszulöschen dann löschen wir uns selbst aus.
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Sie berühren die Teile unseres Selbst die nicht überschrieben werden können ohne dass wir selbst daran Schaden nehmen.


An fast allem kann ich zweifeln- nur daran nicht. Und deswegen ist es wichtiger diese Leere mich begleiten zu lassen und mich von ihr auf eine Art auch stärken zu lassen da eben ihre Selbstverständlichkeit stärker ist als jeder Zweifel und stärker als jeder billige und letztlich unwürdige Versuch sie zu überdecken.


(Claudia J. Schulze)
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„Das einzig Wichtige im Leben sind die Spuren von Liebe, die wir hinterlassen, wenn wir weggehen.“


Albert Schweitzer
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Zum Freitod einer jungen Patientin


Viktor Emil Frankl sieht bei jedem Menschen die Möglichkeit gegeben in jedem Leiden, in jeder zunächst noch so ausweglos erscheinenden Lebenssituation einen Sinn zu finden.
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